Pr urden. 


R ; Proletarier aller Länder, vereinigt _Euch! ; 
26. Oktober IN Ä 1 | ORGAN DES  GEBIETS-:) 
1936 | N Ä .|KOMITEES UND DES 
Ha a BR EN) "(| ENGELSER  STADTKO- 
er en 8). eg MITEES DES LKJV DER 
r. 144 (1229) N A n => SU DER ASSRdWD 


‚AUeber die Leitung der Rechenschafts- und | \ 


Neuwahlkampagne in den primären 


Komsomolorganisationen durch das Iwanower 


Stadikomitee des Komsomol - 
. Beschluß des ZK des LKJVSU 


‘Das ZK des LKJVSU erkennt an, 
daß das Büro des Iwanower.Stadtko- 
mitees 'Jes Komsomol die politische 
Bedeutung der Rechenschafts- und 
Neuwahlkampagne in den primären 
Komsomolonrganisationen unter- 
itzt und infolgedessen in ihrer 

chführung grobe Fehler zugefas- 
sen hat. 


Das Büro des Stadtkomitees hat 


dem. durchaus falschen Bestreben in 
einer Reihe der größten Komsomol- 
' organisationen der -Stadt (Melange- 
kombinat), die ‚laufende Kampa- 
gne“ in einer maximal kurzen Frist 
„zu entfalten“, nicht rechtzeitig vor- 


‚senden und 


gebeugt. ! 
. So hätten laut dem. vom Komso- ' 


molkomitee (des Melangekombinats 
aufgestellten Plan die Rechenschafts- 
und Neuwahlversammlungen in den 
80Komsomolgruppen des Kömbii- 
nats im Laufe von 15 Tagen stattfin- 
den müssen. 
„Im. Resultate (dessen verlaufen die 
Gruppenversammlungen ohne die 
@: des Komitees; in 5 Gruppen 
die Versammlungen ge- 
‚sprengt, in der Komsomolorganika- 
tion der Abteilung für Arbeiterver- ' 
sorgung waren von, 26 nur 12 Kom- 
somolzen auf der Versammlung an- 
wesend, in der Gruppe (der Genos- 
sin Kasanskaja waren von 18 Kom- 
. somolzen 11 in (der Versammlung 
‚anwesend. Tatsachen von offensicht- 
‘Jich ungenügendem Besuch der 
Gruppenversammlungen durch. die 

Komsomolzen hatten auch in der 
Fabrik namens Bubnow,' in den 
Gruppen der Genossen Bulytschewa 
und Snetkowa, in der Fabrik namens 
Dsershinski, in der Gruppe der Ge- 
nossin Kukuschkina Platz. 

In den‘ primären Organisationen 
der Stadt werden die Komsomolzen 
vom Komsomolaktiv vor den Ver- 
sammlungen der Gruppen nicht mit 
den Beschlüssen ‚des letzten ‚Plenums 
des ZK des LKJVSU.. bekannt ge- 


macht, info'gedessen diese Beschlüs- | 
in den Re-) 
‚chenschaftsberichten der Gruppenor- | 


se in der Regel sowohl 


‚ganisatoren, als auch in den Debat- 
ten keine praktische 
lung finden. ‘ # 

Das Stadtkomsomolkomitee und 
die Rayonkomitees des Komsomol 
‚der Stadt Iwanowo’haben Keine täg- 
liche operative Leitung des Verlau- 
fes der Rechenschafts- und Neuwahl- 
kampagne organisiert. 

Der Leiter der Abteilung für Po- 
litschulung des Stadtkomitees des 
LKJVSU, Gen. Jarowikow, der dem 
Komsomolkomitee beim Melange- 
kombinat zur Hilfe bei der Durch- 
führung der  Rechenschafts- und 
Neuwahlkampagne zugeteilt wurde, 
hatte bis zum 20. Oktober keiner 
einzigen Versammlung der Komso- 
molgruppen beigewohnt. Kraft des- 
‚sen vermochte er den Tatsachen der 
ungenügenden Vorbereitung 


Durchführung der Versammlungen | tiveren 


in einzelnen Gruppen nicht rechtzei- 
tig vorzubeugen. 


* Die Sekretäre der Rayonkomitees | nower 
des LKJVSU der 


Stadt Iwanowo 


Widerspiege- 


richteten aufzuhebe 


ILKJVSU vorzuschlagen, 


I 


und 


übertrugen den Erhalt der Informa- 


Arbeitern der Rayonkomitees, die 
per Telefon formelle Angaben über 
die Anzahl der auf den Versamm- 
lungen der Komsomolgruppen anwe- 
aufgetretenen Komso- 
moizen einsammieln. : Aufi diese Art 
wissen die Rayonkomitees faktisch 
weder über die Qualität (der Vorbe- 
reitung, noch über den Inhalt der 
Mehrzahl der durchgeführten Kom- 
somolgruppenversammlungen 
scheid. 


Be- 


u. 


Das ZK des LKJVSU beschließt: 


’ 1. Die stattgefundenen Neuwahlen 
in den Komsomolgruppen der Abtei- 
lung für Arbeiterversorgung und in 
der Gruppe der Genossin Kasanska- 


ia beim Melangekombinat, in den 


tion über die Versammlungen der 
‘Komsomolgrüppen den technischen 


Gruppen der Genossen Bulytschewa 


und Snetkowa. bei 
mens Bubnow und 


def Fabrik na- 


in -der Gruppe 
der Genossin Kukuschkina bei der 
Fabrik namens Dsershinski aufzu- 


heben. 


Dem Büro des Iwanower Stadtko- 
mitees wird vorgeschlagen, in diesen 
Komsomolgruppen  Wiederhölungs- 
versammlungen durchzuführen. 


2. Den Beschluß des Komsomol- 
komitees 


ERKLÄRUNG 
des Vertreters der su 


Genosse Maiski an das Internationale 
Komitee für Fragen der Nichteinmischung 
in die Angelegenheiten Spaniens 


Am 23. Oktober .d. J. überreichte 
der Vertreter der UdSSR im Interna- 
tionalen Komitee für Fragen der 
Nichteinmischung in die Angelegen- 
heiten in Spanien, der Bevollmäch- 


beim Melangekombinat | (inte Vertreter der UdSSR in Groß- 


über die Beendigung der Rechen- | pritannien Gen, Maiski dem Vorsit- 


schafts- und Neuwahlversammlungs-  zenden des Komitees Lord Plymouth 
kampagne zum 25. Oktober als folgende Erklärung: 


einen "auf unnötige Eile und auf die 


formelle Durchführung der Rechen- | 
schafts- und Neuwahlkampagne ge- 


n. 
Stadtkomitee des 
die Kalen- 
derpläne der Durchfübrung der Re- 
chenschafts- und- Neuwahlversamm- 
lungen in jedem Rayon besonders 
durchzusehen. Eine sorgfältige Vor- 
bereitung der Versammlungen, ihre 
inhaltsreiche Durchführung, aie auf. 
merksame Bekanntmachung der Kom- 
somolzen mit den Beschlüssen des 
letzten Plenıms des ZK des LKJV 
SU, eine aktive Beteiligung der Mit- 
gieder des Stadtkomitees 


Dem Iwanower 


sämmlungen sicherzustellen. 


3, Dem Büro des Iwanower Stadt- 
komitees vorschlagen, die Frage 
über das Betragen des Leiters der 
Abteilung für Politschulung des 
Stadtkomitees des LKJVSU, Gen. 
Jarowikow, der den ihm vom Büro 
des Stadtkomitees „gegebenen Auf- 


trag über die Unterstützung des 
Komsomolkomitees des Melange- 
kombinats bei der Durchführung 


‘der Rechenschafts- und Neuwahl- 
kampagne nicht erfüllt hat, zu be 
urteilen. 


4. Die Aufmerksamkeit des Iwano- 
wer (jebietskomitees- des LKJVSU 
auf die Notwendigkeit einer opera- 
Ausbesserung der in der 
Durchführung der Rechenschafts- 
und Neuwahlkampagne in der Iwa- 
Stadtkömsomolorganisation 
vorhandenen Mängel zu lenken. 


und der 
|Kayonkomitees an jeder der Ver- 


„Als sie die Übereinkunft der 
Mächte über die Nichteinmischung 
in die spanischen Angelegenheiten 
annahm, sah die Regierung der 
Sowjetunion voraus, daß die Über- 
einkunft von ihren Teilnehmern 
eingehalten würde, daß die Dauer 
des Bürgerkrieges in Spanien in- 
folgedessen gekürzt, die Zahl der 
Opfer aber verringert würde.- Die 
verflossene Zeit hat jedoch ge- 
zeigt, daß die Übereinkunfjg, von 


einer Reihe ihrer Teilnehmer sy- 
stematisch verletzt wird, die Auf- 
rührer unbestraft mit Waffen be- 
liefert ‘werden, jeine der Teilneh- 
' merinnen -—— Portugal, sich in die 
Hauptbasis der Unterstützung der 
Aufrührer verwandelte, die gesetz- 
liche Regierung von Spanien sich 
aber in der Tat unter Boykott be- 
fand, der ihr die Möglichkeit 
nahm, zum Schutze des spanischen 
Volkes Waffen anzukaufen. Auf 
diese Weise entstand infolge der 
Verletzung der Übereinkunft für 
die Aufrührer - eine _privilegierte 
Lage, was in keinem Falle in die 
Absichten der Übereinkunft ein- 
ging. Im Resultate dieser. unnor- 
malen Lage hat sich der Bürger- 
krieg in Spanien hinausgezögert 
und ist die Zahl der Opfer gestie- 
gen. 


Die Versuche des Vertreters der 
Srwistregierung, der Praxis der 


| 


Verletzungen der Übereinkunft ein 
Ende zu bereiten, fanden im Ko- 
mitee keine Unterstützung. Der 
letzte Vorschlag des Sowjetvertre- 
ters über die Kontrolle der Häfen 
Portugals, das die Hauptbasis der 
Unterstützung der’ Aufrührer ist, 
fand ebenfalls keinen Anklang und 
wurde sogar nicht in die Tages- 
ordnung der‘ heutigen Komiteesit- 
zung eingeschlossen. 


Auf diese Weise verwandelte 
sich die Übereinkunft in einen lee- 
ren, zerrissenen Papierfetzen. Sie 
hörte faktisch auf zu bestehen. 


Indem’sie nicht in der Lage von 
Menschen sein will, die unwilkür- 
lich eine ungerechte Sache begün- 
stigen, sieht 'die Regierung der 
Sowjetunion nur einen Ausweg 
aus der entstandenen /Lage: der - 
Regierung Spaniens das Recht und 
die Möglichkeit zurückzugeben, 


außerha!b Spaniens Waffen anzu- 
kaufen, welche Rechte und Mög- 
lichkeiten jetzt alle Regierungen 
der Welt genießen, den Teilneh- 
mern der Übereinkunft aber zu 
überlassen, ob sie Spanien Waffen 
verkaufen wollen oder nicht. 


Jedenfalls ist die Sowjetregie- 
rung, die nicht wünscht, die Ver- 
antwortung für die entstandene 
Lage noch _weiter zu tragen, die 
offensichtlich ungerecht gegen- 
über der Regierung und dem spa- 
nischen Volke ist, gezwungen zu 
erklären, daß sie im Einklange mit 
ihrer Erklärung vom 7. Oktobes 
sich ebensowenig als. mit der 
Übereinkunft über die Nichleinmi- 
schung verbunden fühlen kann wie 
irgendeiner der übrigen Teilnek- 
mer dieser Übereinkunft.“ 


2, Seite en nn ROTE JUGEND 


Ich begrüße das Pro- 
jekt der Stalinschen 
Konstitution 


‚ Das Projekt der Stalinschen Kon« 
stitution gefällt mir ausgezeichnet. In 
diesem Projekt ist alles das nieder- 
geschrieben, was wir Werktätigen des 
großen Sowjetlandes im schärfsten 
Kampf gegen alle Feinde des Sozia- 
lismus errungen haben. 

Ich arbeite als Lehrer und sehe, 
wie sich unser Land in kultureller Rin- 
sicht entwickelt und der Wohlstand 
wächst. Früher, in der Zarenzeit, 
reichten die Schulen für die Kinder 
nicht aus. Heute lernen alle scul- 
pflihtigen Kinder in schön eingerich- 
ten Schulen. 

Der 121. Artikel des Projektes 
der Stalinshen Konstitution lautet: 
„Alle Staatsbürger der UdSSR besitzen 
das Recht auf Bildung, einschließlich 
Hocdhschulbildung. Unsere Sowjetju- 
gend hat dadurch große Möglichkel- 
ten bekommen, sih Hucdkschulbildung 
anzueignen. 

Das Projekt der Stalinschen Kon- 
stitution ist die Sorge um die Werk- 
tätigen des großen Heimatlandes. 
Ich begrüße das Projekt der Staltn- 
schen Konstttution. 

x  F. BOYXO 


Lehrer derKaldinoerSchule 


Schneider geht nur Ihren 
persönlichen Interessen nach 


Schon über anderthalb Monate sind 
seit dem Beginn des neuen Schul- 
jahres verflossen. In der Pionieror- 
ganisation der Marienberger unvoll- 
ständigen Mittelschule ‚wurde „aber 
von der Pionierführerin dieser Schu- 
le Minna Schneider noch keinenlei 


Arbeit mit den Pionieren geleistet. 
Schneider schenkt ihren -persönli- 
chen Interessen mehr Aufmerksam- 


'keit als der Pionierarbeit uns läßt 
sich nur selten .in der Schule sehen. 
Hier sieht man nichts von Ver- 
wirklichung der Beschlüsse des X. 
Unionskomsomolkongresses. 

Der Pionierklub wird nicht ausge- 
nützt, in ihm herrscht Unordnung 
und Schmutz. 

Tamara. 


und Freund, das Versprechen, 
meinem Combine 800 ha abzu- 
ernten. Bis zum 5. Oktober habe 
ich 1100 ha abgeerntet und 1800 
kg Brennstoff erspart. 
fahrungen allen Combineführern 


Ordentrager ‚Friedrich Eckhardt 
an Genossen STALIN 


Ich gab Ihnen, 
mit 


Meine Er- 


unserer MTS übergebend, haben 
wir eine Durchschnittsleistung auf 
dem Combine von 665 ha er- 
reicht. 

Besten Dank, Genosse Stalin, 
für das glückliche und 
Leben, für das Projekt der neuen 
Konstitution. 


» Friedrich Eckhardt 


Ordenträger-Combineführer der 
Kraßnojarer MTS, Wolgadeutscie Republik 
(„Prawda“ vom 20. Oktober) 
9. Oktober 1936 


unserem Lehrer ‚wird von 


mn 


Zn, 
—— 


Nr. 144 


Wie lie Neuwahlen des Pionieraktivs 
durchzuführen Sind 


Die Pionierabteilung des ZK des 
LKJVSU gibt eine Erklärung, wie 
die Wahlen der Giliedführer, 
Abteilungsräte uni der Räte der 
Pionierorganisationen der Schule 
durchzuführen sind. 


1. Die Wahlen im Pionierglied: 
Der Gliedführer wird in der Ver 
sammlung des Glieds gewählt. Der 
Pionierführer der Abteilung muß 
erzählen, wie der Gliedführer zu 
arbeiten hat. Die Pioniere mer- 
ken vor, was ein jeder Pionier und 
das Glied im ganzen in der näk- 
sten Zeit machen wird und wählt 
den Gliedführer, 


II, Die Wahlen des Abteilungsra- 
tes: Der Abteilungsrat wird, nach- 
dem die Gliedführer gewählt sind, 
in der Versammlung der Pionier- 
abteilung gewählt. Die Versammlung 
gewählten Pionieren ge- 
führt. In dieser Abteilungsver- 
sammlung erzählt der Pionierführer, 
wie der Abteilungsrat arbeiten muß. 
Die Pioniere merken vor, was die 
Abteilung in nächster Zeit macden 
\wird. Es wird ein Abteilungsrat aus 
;7—9 Personen gewählt. Davon 
|wird unmittelbar in der Abteilungs 
versammlung der Vorsitzende des 
| Abteilungsrates, der Redakteur der 
Zeitung und der Fahnenträger ge- 


fröhliche | Wählt. 


Die Gliedführer gehen, wenn sie 
in der Abteilungsversammlung nicht 
gewählt wurden, nicht in den Be: 
stand des Abteilungsrates ein. 


Il. Die Wahlen der Räte der 
Pionierorganisatioren der Stulen: 


Die Madrider Pioniere an die Pioniere der SU 


Die Madrider Pioniere interessieren sich brennend für das 
Leben und Wirken der Sowjetkinder und der Pionierorganisationen 
in der UdSSR. Sie bitten die Pioniere der „Karl Liebknecht“-Schule 
in Moskau und ebenso die Pioniere der anderen deutschen und 


russischen Schulen, mit ihnen in 


Briefwechsel zu treten. Briefe, 


Aufsätze und Fotos sind direkt zu richten an: 


Federacion de 
Nr. 17. rs 
Die Sowjetpioniere werden 


Pionieren von Madrid viel'über das Leben der spanischen 


erfahren, 


Pioneros, Madrid. La Calle de los Madrazo 


durch den Briefwechsel mit den 
Kinder 


Die Wahlen des Rates der Pio- 
nierorga 'isation der Schule werden in 
der allgemeinen Versammlung aller 
Pioniere der Schule, nachdem die 
Abteilungsräte gewählt sind, durd- 
geführt. Die Versammlung leiten 
von den Pionieren gewählte Vor- 
sitzenJe und ein Sekretär. In der 
Abteilungsversammlung erzählt der 
älteste Pionierführer der Schule 
über den Beschluß des Il. Plenums 
des ZK des LKJVSU über die 
Struktur der Pionierorganisation der 
Schule und die Funktionen des Ra- 
tes. In dieser Versammlung wird 
der Rat der Pionierorganisation der 
Schule, bestehend aus nicht mehr 
als 19—21 Personen, gewählt. Zum 
Vorsitzenden des Rates wird ein 
Pionier gewählt. . 

Die Umwahlen des 
kann man nur auf der Grundlage 
richtig durchführen, daß ınan den 
Pionieren die Möglichkeit bietet, 
selbständig ihr Aktiv aus der 
Zahl der besten Pioniere, die fähig 
sind, Leiter und Organisatoren der 
Pioniere zu sein, zu wählen. 

* 


* 

Das Gebietskomitee des LKJVSV 
erklärt seinerseits, daß dort, wo die 
Neuwahlen des Aktivs der Pionier- 
abteilungen schon vor dem Beschluß 
des zweiten Plenums des ZK des 
LKJVSU durchgeführt wurden, „es 
notwendig ist, in jeder Pionierabtei= 
lung die Neuwahlen, ausgehend von 
des Beschlüssen des zweiten Ple- 
nums des ZK des LKJVSU und 
den obenangeführten Eıklärungen, 


neu durchzuführen. 


en 


| 


Keine Verhältnisse 
zum .Lernen 


Bei uns in der DKLH schafft man 
den Studenten keine Verhältnisse 
zum Lernen. So wohne ich z. B. mit 
noch 5 Studentinnen in einem Zim- 
mer, wo noch eine Frau mit 4 klei- 
nen Kindern wohnt. Das Zimmer ist 
aber nur so groß, daß 6 Personen 
darin wohnen können. Wir können 
unter solchen Verhältnissen unsere 
Hausaufgaben nicht gut machen, 
was uns in unserem Studium stört. 

Elisa Goßmann. 


Das Komsomolkomitee bei der Fabrik 
„Kommunist“ muß besser arbeiten ! 


Die Beschlüsse des 10. Komsomol- 
kongresses verpflichten alle Komso- 
molorganisationen, (die gesamte 
Komsomolarbeit auf eine höhere 
Stufe zu bringen. Genosse Kossarew 
sagte auf dem X. Komsomolkon- 
greß: „Die Aufgabe besteht also 
darin, die organ’satorische Arbeit 
des Komsomol auf das Niveau der 
Aufgaben der Bildung und Erzie- 
hung der Jugend zu heben, in un- 
ser eigenes Komsomolhaus bolsche- 
wistische Ordnung zu bringen, 
harrlich die Kader des Akt.vs zuer- 
ziehen und zu festigen, zu Organi- 
satoren der Schulung der Jugend 
zu werden...“ 


Die Komsomolorganisation Bei 
der Fabrik ‚„Kommunist‘“ in Marx- 
stadt hat aus den Beschlüssen des 
X. Komsomolkongresses die nötigen 
Schlußfolgerungen noch nicht ge- 
zogen, die Komsomolarbeit ih- 
rer Organisation entsprechend . die- 
sen Beschlüssen noch nicht 
staltet. Wie wenig das Komsomol- 


komitee um de Verwirklichung der | Studium der Parteigeschichte 


Beschlüsse es X. 


be- | 


umge- | 


gresses kämpft, 
Tatsachen. 

Bei der Komplettierung der Kom- 
somolpolitschulen ist das Komso- 
molkomitee formell an die Sache 
herangegangen. Man hat das politi- 
sche Wissen und den Wunsch der 
Komsomolzen nicht in Betracht ge- 
zogen. Daher kommt, daß einige 
Genossen mit der Schule wunzufrie- 
den sind, ‚wie z. B. die Komsomol- 
zin Sophia Root, die den Wiunsch 
geäußert hat, in. dem Zürke] für 
Studium der  Parteigeschichte zu 
lernen. Gen. Root ist politisch gut 
vorbereitet, aber das Komsomolko- 
mitee hat ihren» Wunsch nicht in 
Betracht gezogen und hat die Kom- 
somolzin Root in der Anfangspo- 
litschule angeschlossen, und umge- 
kehrt: die Komsomolzen K. Schmidt 
und O. Gräf sind in politischer Hin- 
sicht schwach vorbereitet, lernen 
aber im Zirkel für Parteigeschichte. 
Der Besuch in der Anfangskomso- 
molpolitschule beträgt durchschnitt- 
lich 50 Prozent, in den Zirkeln. zum 
aber 


zeigen folgende 


zen besuchen die Komsomolpolit- 
schule überhaupt nicht: Das Komso- 
molkomitee hat noch nichts unter- 
nommen, um den ıhundertprozenti- 


gen Besuch zu sichern. In den Kom-! 
„somolschulen des Betriebs sind von 


73 Komsomolzen nur 5l Komso- 
jmolzen umfaßt. . Die anderen 22 
‚Komsomolzen, ausschließlich russi- 
sche Genossen, wurden verschiede- 
ınen Zirkeln in der Stadt zugeteilt. 
-Der Sekretär ds Komsomolkomi- 
Itees, Gen. Welz, motiviert das Ja- 
mit: „Wir haben keinen russischen 
'Propagandisten‘. Unter der Nicht- 
verbandsjugend ist die Politschule 
überhaupt nicht organisiert. 

Die laufende Polit'k wird der 
Jugend' schlecht erklärt. In den all- 
ı gemeinen und Komsomolversamm- 
jungen wurden die Fragen über die 
Ereignisse in Spanien, das Projekt 
der Stalinschen Konstitution u. a. nur 
oberflächlich besprochen, infolge- 
| dessen die Komsomolzen ud Ju- 
Bm ree nicht wissen, was in der 


UdSSR ud im Ausland vorgeht. Die 


‘jungen Arbeiter Bienemann (Arma- 
turabteilung), Wagner und Schmidt 
(mechanische Abteilung) u. a., ken- 
nen das Projekt ıder Stalinschen 
Konstitution nicht und wissen 
nichts von den Er®ignissen in Spa- 


Komsomolkon-!75 bis 81 Prozent. Viele Komsomol- ' men. 


x 


Die allgemeine Schulung der 
gend und der Komsomolzen beson- 
ders läßt auch noch viel zu wün- 
schen übrig. 60 Komsomolzen _ha- 
ben keime Mittelschulbildung und 
haben den Wunsch geäußert, dab 
eine Schule für  Mittelschulbildung 
eröffnet werde, aber das Komso- 
molkomitee hat noch keine Maß- 
nahmen ergriffen, um d’ese Forde- 
rung der Komsomolzen zu: erfüllen 
Es wurde ein Kursus zur Vorberei- 
tung in die Techniken‘ organisiert, 
der von 32 Genossen besucht wird, 
von ‚denen 27 Komsomolzen sind. 
Außerdem lernen noch 30 Komso- 
molzen auf Kursen für Meister der 


sozialistischen Arbeit. In allem ler- 
nen 57 Komsomolzen, 16 Komso- 
motzen sind von keinerlei Schulen 


umfaßt. Von den 500 Nichtverbands- 
jugendlichen, die in den Betrieben 
‚arbeiten, lernen in verschiedenen 
Kursen und Zirkeln nur 152 Perso- 
nen. Die anderen Jugendlichen sind 
von der Schulung nicht umfaßt. 
Das Komsomolkomitee hat dem 
‘Wachstum der Komsomolorganisa- 
tion sehr wenig Aufmerksamkeit 
geschenkt. Von den 500 Jugendli- 
chen der Betriebs sind nach (dem 
X. Komsomolkongreß nur 13 Perso- 
nen im Komsomol aufgenommen 
worden, währenddem es im Betrieb 


PionieracM N 


i 


ı 
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Militärposten .der Volksmiliz an der Front bei Madrid 
Der heroische Kampf das spanischen Volkes 


„Sojusfoto* 


. Die Lage an der Front am 22. Oktober 


Madrid, 24. Oktober. Laut 

teilung für den gestrigen Tag, wei- 
chen die Aufständischen in Asturien 
unter den Angriffen der Bergarbei- 
ter langsam zurück. Die Verluste 
der Aufständischen gehen in die 
Hunderte. Die republikanischen Ma- 
schinengewehrschützen vernichteten 
eine Kompagnie Aufständischer, die 
versuchten, die Positionen der _Re- 
gierungstruppen nordwestlich "von 
Oviedo zu stürmen. 
, An der Aragoner Front haben die 
Mufständischen die Republikaner 
ei Mirabueno angegriffen, wurden 
aber zurückgeschlagen und erlitten 
große Verluste. Huesca ‘ist von den 
Republ’kanern vollständig umazin- 
gelt. Die Stadt wird von Regie- 
rungsartillerie bombardiert. 


Mit- ' An der südlichen Front haben die! Wähnsinnigen, die 


Regferungstruppen Abteilungen der 
Aufständischen auf den Abschnitten 
von Alajate, Borgordiales und Tor- 
cado in id’e Flucht gejagt. Die 
Flugzeuge der Aufständischen bom- 
bardierten Villafranca und Bujalan- 
cie (östlich von Cordoba). 

Im westlichen Rayon der Zentral- 


front — starker 
Starke Kräfte der Aufständischen] er 
griffen die Regierungstruppen 


Rayon von Illescasa an, aber 
Angriff wurde 
Ein Flugzeuggeschwader der Auf- 
ständischen versuchte zweimal, die 
Umgebung von Madrid zu bombar- 
dieren, wurde aber durch das Feter 
der Zenithgeschütze in die Flucht 
geschlagen, 


Unsere Hilfe den spanischen Frauen und Kindern 


Nach Anhören einer Information 
über die Lage in Spanien spendeten 
die Lehrer der Neu-Lauber unvoll- 
ständigen Mittelschule (Kanton Ma- 
riental) 100 Rubel für den Fonds zur 
Hilfe für die Frauen und Kinder 
Spaniens. Mit welch einer Liebe und 


3. Seite 


Aufruf del Vayos 


zur Verstärkung der . 


Das Organ des vereinigten Ver- 
bandes der Sozialistischen Jugend 
Spaniens, die Zeitung „Juventud“, er- 
scheint nun: täglich, In der ersten 
Nummer dieser Tageszeitung ist ein 
Aufruf (des spanischen Außenmini- 
sters und Generalkommissars Alva- 
rez del Vayo zur Verstärkung der 
Verteidigung Madrids veröffentlicht 
In dem Aufruf heißt es: 

„Madrid verteidigen, ist die 

Hauptlosung im gegebenen Au- 

genblick. Mögen jeder Arbeiter, 


jeder Einwohner Madrids, jede 
Frau daran denken, daß, wenn 


in der Hauptstadt der Revolution 
und der Republik diejenige At- 
mosphäre geschaffen „wird, die in 
ihr herrschen muß, der Sieg ge- 
sichert ist. Hierzu ist aber die 
größte Anstrengung jedes einzel- 
nen und aller zusammen erforder- 
lich.“ 
„Der Verrat, fährt del Vayo fort, 
nistet entweder unter ıden maskier- 


ten Faschisten oder unter. den 
sich in unsere 
Reihen «ingeschlichen haben. Je 


mehr Wachsamkeit wir aufbringen, 
desto besser ist es. Dem Bestreben, 
bei allen Siegesgewißheit Ihervorzu- 
rufen, entspricht (die Bildung " des 
Instituts der Kriegskommissare und 
des Kriegsgeneralkommissariats. Wir 
bedürfen eines lebens- und energie- 


Artilleriekampf.| vollen politischen Kommissars, wie 


im Film „Wir aus Kronstadt“ 


im | dargestellt ist; die Aufführung dieses 
der !Filmes in Madrid ist heute eine un- 
zurückgeschlagen. | aufschiebbare Notwendigkeit des Au- 


Die Mo 


Verteidigung Madrids 


genblicks. Ohne diese kühnen Ma- 
trosen, die bereit ind, sich den- 
Weg im Kampfe mit dem Meer und 
mit der ganzen Welt zu bahnen, 
bliebe der Kommissar eine 'einzelne 
Figur. 

Bei; der Verteidigung von Madrid 
muß jeder auf der Höhe des unver- 
geßlichen, unser Madrid mit revolu- 
tionärem Ruhm biedeckenden Tages 
stehen, als die Kasernen la Montag- 
na im Siurm, genommen wurden. 

Um Madrid zu verteidigen, müs- 
sen wir der Wahrheit gerade ins 
Auge sehen, in klarem Bewußtsein’ 
darüber, daß die Aufrührer-Generale 
keine Anstrengungen scheuen, vor 
keirien Bestialitäten zurückschrek- 
ken, um Madrid einzunehmen und‘ 
sich an denen zu rächen, die sich 
ihnen nicht vom ersten Tage an um 
terworfen haben, | 

Kurz gesagt, Madrid wiärd nicht 
(dadurch verteidigt, daß man in der 
Carmen-Straße (einer der Haupt- 
straßen Madrids) sitzt und unverant- 
wortliche Phrasen spricht, wie z. B.: 
„Wenn sie kommen, werden sie 
“sehen, wie unsen Volk reagieren’ 
| wird“, h NIE ehe 

Madrid wird an der Front ver 
teidigt, indem ‚man zu einem sieg- 
reichen Angriff übergeht. Und 
selbst dann müssen die Muskeln 
und der Geist jedes Einzelnen so: 
angestrengt sein, als ob der Feind 
bereits in'den Vororten wäre. 

Auf zur Verieidigung Madrids, 
und niemand wird es einnehmen!“ 


bilisierung der Werktätigen von 


Madrid wird fortgesetzt 


Die Leitung des allgemeinen Ar- 
beiterbundes wandte sich an ihre 
Organisationen mit dem Aufruf, nur 
die absolut notwendigen Leute auf 


heißen Sympathie die Lehrer diese | der Arbeit zu halten und alle Kräfte 


Spenden gaben, bringen die Worte |yur Verteidigung von 


des Lehrers Heffner zu Ausdruck: 
„Ich fühle mich stolz und glücklich, 
als Sohn des freien Sowjetlandes, 
meine Klassen#üder in Spanien un- 
terstützen zu können.“ F. Felde. 


aber 180 junge Stachanowarbeiter 
gibt. r 
MR: Komsomolversammlungen 


werden regulär durchgeführt, da die 
Versammlungen aber -nicht vorbe- 
reitet werden, verlaufen sie eintö- 
nig und un'nteressant. 

Für (das kulturelle Sein der Ju- 

gend wurde sehr wenig getan. Beim 
Betrieb gibt es einen Klub und ver- 
schiedene Zirkel, aber alle Zirkel 
arbeiten schlecht. So z. B. hat der 
dramatische Zirkel den ganzem Som- 
mer hindurch überhaupt nicht ge- 
arbeitet und im Klub werden nur 
‚ Tanzabende organisiert. In der Le- 
sehalle ist es schmutzig und unkul- 
turell. Die Bibliothek besitzt nur 
1800 Bücher. 

Diese Verhältnisse setzen die Ju- 
‚gend schädlichen und feindlichen 
Einflüssen aus. So z. B. laufen die 
jungen Arbeiter-Komsomolzen Rie- 
del und Graf oft auf der Straße her- 
‚um und treiben Hooliganenstreiche. 

‚In Marxstadt wurde eine Jugend- 
gruppe entdeckt, die sich mit. Dieb- 
stahl beschäftigte, unter denen auch 
der Komsomolze ses Betriebs Heck- 
mann war. 

Das Komsomolkomitee hat keine 
Schlußfolgerungen aus den Be- 
schlüssen des Gaukomsomolkomitees 
und des Gebietskomitees des LKJV 
SU über die Steigerung der Klassen- 


- 
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wachsamkeit für sich gezogen, in- 
folgedessen einige klassenfeindliche 
Ausfälle unter der Jugend vorka- 
men. -So verließ der Jungarbeiter 
Busik, ein--Kulakensohn, einmal die 
Arbeit und verleitete zwei Komso- 
molzen, dasselbe zu tun. Zwei Ju- 
gendliche hatten konterrevolutio- 
nare Literatur u. a. 

Was die Einbeziehung der Jugend 
in die Stachanowbewegung betrifft, 
so hat das Komsomolkomitee in die- 
ser Hönsicht nicht wenig Arbeit ge- 
leistet. Von 385  Stachanowarbei- 
tern, die dieser Betrieb hat, sind 
50 Prozent Jugendliche. Von 33 
Komsomolzen, die direkt im Betrieb 
tätig sind, sind 28 Stachanowarbei- 
tter. Die Komsomolzen Scholochow, 
Lebedew, Karls, Lidia Graf, Schiller 
und Henning erfüllen die neuen 
technischen Normen von 200 bis 
500 Prozent. ! 


Diese ernsthaften Mängel in der 


Arbeit ıder Komsomolorganisation 
der Fabrik „Kommunist‘“ zeigen, 
daß das -Komsomolkomitee seine 


Arbeit noch nicht entsprechend den 


Madrid zu 
überwerfen. Als Antwort darauf 
nehmen vielzählige Meetings und 
Versammlungen der Werktätigen 
Beschlüsse von Mobilisationscharak- 
ter an. Der Verbandıder Metallarbei- 
ter erklärte sich für mobilisiert. Ihre 
Mitglieder sind verpflichtet, auf den 
ersten Aufruf dort zu erscheinen, 
wo befohlen wird. Die Holzarbeiter 
beschlossen, den ganzen Verband zu 
militarisieren und die ganze Ge- 
"werkschaftsorganisation . der Regie- 
rung zur Verfügung zu 'stellen. Die 
Madrider Organisation der „Repu- 
blikanischen Linken‘ erklärte alle 
Parteimitglieder im Alter von 20 bis 
35 Jahren als mobilisiert. Ähnliche 
Beschlüsse haben auch die Arbeiter 
der Schuhindustrie, die Handelsar- 
|beiter und andere angenommen. 


Die eindrucksvolle Mobilisierungs- 
kampagne (der Kommunistischen 
‚ Partei dauert weiter fort. Die von 
der Kommunistischen Partei organi- 
sierte Frauendemonstration verlief 
unter den Losungen „Männer an 
die Front — Frauen an die Arbeit!“ 
ı Tausendköpfige Frauenkolonnen 


forderten, daß Madrid in eine sol- 
che Stadt verwandelt werde, die 
sich vor den’ faschistischen Auf- 
ständigen verteidigen will. Die 


Frauen blieben bei den Cafes ste- 


Beschlüssen des X. Komsomolkon- 
gresses umgestaltet hat, noch nicht 
zum Organisator der kommunisti- 
schen Erziehung der Jugend gewor- 
den ist. ' 
(Aus den Materialien des GK 
des LKJVSU) 


hen und brachten ihren Abscheu ge- 


gen die herumsitzenden Nichtstuer 
zum Ausdruck. 
Durch .die Anstrengungen der 


Kommunistischen Partei und des 
Arbeiterbundes ist die Stadt ineinen 


kompakten Agitations-Mobilisations- 
punkt verwandelt worden. Auf Last- 
autos wird in die Abteilungen der 
Voiksmiliz eingeschrieben. An den 
‚Abenden. werde große Meetings 
veranstaltet. 


_ Insbesondere am 22. Oktober hör- 
ten tausende Kommunisten im Kino - 
„Monumental“ erneut einen. flam- 
menden Aufruf des Sekretärs der 
span.schen. Kommunistischen Partei, 
Jose Diaz, Passionaria und‘ andere 
an. 


„Möge jeder Proletarier die Ge- 
fahr erkennen,“ sagte Diaz, „der 
Feind Kennt kein Erbarmen. Vor 
‘dem Angesicht !dieser Drohung darf 
‘es keine Nichtstuer, keine Schwät- 
'zer geben. Wer in ‚diesen drohenden 
Stunden nicht kämpft und: nicht ar- 
beitet, der ist tein Feind!“ 


Mit (größter! /Liebe »pricht . Diaz 
über die Hilfe ‚der Werktätigen der 
'UdSSR. im ganzen Saal ertöne 
'stürmische Begrüßungen. 


Dann ergreift die heroische Pas- 
sionaria das Wort. 


„Madrid muß verteidigt werdenz* 
ertönt ihr filammender Aufruf. 
„Aber verteidigen ) außerhalb der 
Stadt. Midrid wird ' unbesiegbar 
sein, wenn (die Männer und Frauen 


des spanischen Volkes bereit sind 
es zu verteidigen.‘ 

Nach der ‚Internationale‘ gehen 
die Leute auseinander. Die einen. 


auf ihre Kampfposten, die andern in 
die Arbeit. 

Im Moment der Absendung dieses 
Telegramms kreisen zum dritter 
Male über Madrid feindliche Flug- 
zeuge. 


4. Seite 
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Die Aufträge der Wähler 
wurden nicht erfüllt 


In Katharinental, Kanton Kraßny- 
Kut, hat der Dorfsowjet nur weni- 
-|ge von den Aufträgen seiner Wäh- 
ler erfüllt. So wurden z. B. die Äuyf- 


Ein wunderbarer 
Arbeitsrekord 


fi 


träge über die Liquidierung des 

1 RM a Analphabetentums, über Bauman- 
m Stachanowarbeiter der Bau- | Sflanzung in den Straßen, über Er- 
stelle der Uraler Aluminiumwerke, Öffnung einer Lesehalle und einer 


Stukkateur Genosse Schekoldin, be-" W.anderbibliothek, über. Ausbesse- 
arbeitete in einer Schicht 284 Qua- rung der Brunnen u; a. nicht erfüllt. 
dratmster des Neubaus bei einer Re eig der OR SORT Bit Be 
Schichtaufgabe von 20 Quadratmeter. KREIS N ABRTTSNISATI III LAUNG „EEE 

. Wählern seh hlecht durchgeführt. 
Genosse Schekoldin erfüllte seinen Seht SChICcht ehe 


h ‚Durch die schwache Vorbereitung 
Plan an diesem Tag somit zu 1420' zur Versammlung mußte sie einige- 


Prozent und verdiente in Seiner Ar-' ah werden, bis sie endlich 
. ; a stattfand. 
beitsschicht 169, Rubel Alles das findet seine Ursache in 
dem gänzlich 
Verhalten des Dorfsowjetvorsitzen- 
den Rotärmel zu seinen wichtigsten 
Aufgaben. Die Wähler müssen bei 
den zukünftigen Wahlen des Dorf- 
sowjets ihr Wort zu den Schuldigen 
an der Nichterfüllung ihrer Aufträ- 


ge sagen. 
; Margrtaf 


2 


Film über die 
Oktoberfeier 


"% 
— 


Sojuskinochronika begann bereits 
mit der Vorbereitung zu den Aufnah- 
men für den XIX, Jahrestag der Gro- 
ßen Proletarishen Revoiution. In 
diesem Jahre werden in Moskau, 
Kiew, Tbilisi (Tiflis), Minsk,‘ Tasch- 
kent, Aschchabad, Stalinabad, Eriwan, 
Baku, Alma Ata und Frunse Aufnah-| Im Kolchos zu Neu-Urbach (Kan- 
men gemacht werden, In Moskau ton Mariental) besteht eine primäre 
werden 30 Operateure drehen. In den Komsomolorganisation, die 6 Komso- 
Hauptstädten der Unionsrepubliken 'molzen zählt. Vor 6 Monaten wurde 
werden 40 Operateure beschäftigt der Komsomolze Knaub zum Komso- 
‚sein. Außer den Paraden und De-'molsekretär gewählt. Knaub hat 
monstrationen sollen u. a. auch die’aber bis heute noch nichts gearbei- 
Volkskunst-Kollektive, die auf Plät- tet. Im Verlauf® von 6 Monaten wur- 
zen und in Straßen während der) de nicht eine Komsomolversammlung 
Feiertage auftreten, aufgenommen!| durchgeführt. Die Beschlüsse des X. 
werden. Aus Jem gesamten Material] Komsomolkongresses wurden von 
soll ein abendfüllender Film zusam-|den Komsomolzen nicht durchstu- 
menge&stellt werden, der den Sieg “ diert. Die Komsomolpolitschule funk- 


Der Komsomolorganisator 
Knaub arbeitet nicht 


Lenin-Stalinschen Nationalitätenpoli: |tioniert überhaupt nicht, 

tik und die Liebe des Sowjetvolkes| Das Marientaler KK des LKJV 
zu seinem großen Führer und Lehrer, |weiß ganz gut, daß Genosse Knaub 
dem Genossen Stalin, widerspiegelt, | nicht arbeitet, hat aber noch nichts 
Außerdem soll der Film die Kraft | unternommen. um (der Komsomol- 
der Roten Armee und den Ueberiluß | organisation zu helfen, einen guten 
an Lebensmittelg in unserem Lande | Komsomolsekretär zu wählen und 
zeigen. Der Filfff soll zum VIII. Sow-|Knaub von der Arbeit zu entfarnen. 
jetkongreß vorgeführt werden. | z Komsomolist. 
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Dokumentalfilme 
zum Puschkin-Jubiläum 


Zum 100. Todestag des großen 
russischen Dichters wird eine Reihe 
von Dokumentaltilmen hersuskom- 
men. Einer dieser Filme wird die 
Liebe des großen Sowjeivolkes zu 
dem genialen Dichter zeigen. Ein 
zweiter Film wird die Orte zeigen, 
mil denen Pusckins Leben 
und Schaffen ‚verbunden war. So 
sind z. B. im Dorfe Micailowskoje 
schon Aufnahmen gemacht worden. 
Sojuskinodhronika wird auch einen 
speziellen Film über die Feiern her- 
ausbringen, die im ganzen Lande 
dem Gedächtnis des großen Volks- 
‚ dicdıters gewidmet sind, 


CHRONIK 


%* Im Donbaß wurden allein in den 
letzten drei Monaten zehn neue vor- 
züglich ausgestattete Verkaufsläden 
‚mit den. verschiedensten. Waren er- 
öffnet, und zwar in Stalino, Woro- 
schilowgrad, Kraßny Liman, beim 
Stalin-Schacht in Irmino und an an- 
(deren Stellen. 


%* Ein neuer Aeroklub wurde im 
Moskauer Rayon in Leningrad eröff- 
net. Das Aktiv verpflichtete sich, bis 
Ende dieses Jahres noch 15 Segel- 
flugzirkel mit 150 Teilnehmern und 
50 Zirkel für Fallschirmspringer mit 
500 Teilnehmern . zu organisieren, 


u 
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Beer a 5 = 
Frage: Dürfen politisch‘ analpha- 
bete und halbanalphabete Personen 
„aus dem Kandidaten- in \den Mit- 
- gliederbestand des Komsomol über- 
führt werden? 
Antwort: Die primäre Komsomol- 
organisation, in der ein politisch 
schlecht gebildeter Genosse steht, 
ist verpflichtet, ihm zu helfen, da- 
‘mit er seine politische Unwissenheit 
in kürzester Zeit überwindet, ihn 
“mit dem erforderlichen Wissen aus- 
zurüsten und ihn zum regelmäßigen 
Besuch der Politschulen zu ver- 
“pflichten. Wenn sich der betreffen- 


Frage: Was für Dokumente haben 
die Neueintretenden beim Eintritt in 
den Komsomol vorzustellen? Müssen 
sie einen Ausweis über ihre soziale 
Herkunft vorstellen? 

Antwort: Die Neueintretenden rei- 
chen ein Bittgesuich um Aufnahme 
ein, füllen, einen Fragebogen nach 
einer vom ZK des LKJVSU bestätig- 
ten Form aus, in dem sie alle erfor- 
derlichen Angaben über sich geben, 
und stellen zwei Komsomolmitglie- 
der mit einjähriger Komsomolstage 


oder einen Parteigenossen als Emp- | 


fehler vor. Sowohl die Empfehlung, 


de Genosse aber weigert, sein poli- ‚als auch alle Angaben, die der Ein- 
tisches Wissen zu erweitern, - sein |tretende über sich gibt, werden vom 
politisches Analphabetentum zu li- |Komsomolkomitee an Ort und Stelle 
 quidieren, wenn er überhaupt nicht noch vor der Aufnahme geprüft. 
fernen will, hat die primäre Komso- Ausweise über die soziale Herkunft 
molorganisation das Recht, ihn auf und schriftliche Alutobiographien 
Grund des Statuts des LKJVSU ‘aus von den Neueintretenden sind nicht 
den Reihen des Komsomol auszu- | erforderlich. 


schließen. Frage: Kann ein Rayonkomitee 


na or ATEM Kr, BO, Bestellnummer 3026. 


ein Gesuch um Wiederherstellung in 
(den Komsomol behandeln, wenn ‘der 
Betreffende von einem 
wur- 
de? 

Antwort: Das Rayonkomitee des 
Komsomol darf ein Gesuch um Wie- 


derlierstellung der -Komsomolmit- 
gliedschaft eines von einem ‘anderen 
Rayonkomitee Ausgeschlossenen 


nicht behandeln. Der Ausgeschlosse- 
ne hat das Recht, seinen Ausschluß 
im Verlaufe von drei Monaten in 
ıden höherstehenden Komsomolorga- 
nen (im Stadtkomitee, Gebietskomi- 
tee, 
der nationalen Republiken) zu  be- 
‚klagen, deren Beschlüsse aber im 
ZK (des LKJVSU. Wenn er das nicht 
tut, verliert er überhaupt .das Recht 
auf die Wiederherstellung. Wenn der 
| Ausgeschlossene "seine Ergebenheit 
für die Sowjetmacht nach einer be- 
stimmten Zeit beweist und sich in 
der Arbeit hervortut, kann er ein 
Gesuch um Aufnahme auf der allge- 
meinen Grundlage laut Statut des 
UKJVSU einreichen. 

' %« 


mann. menu 


Auflage 6076. Druckerei des 


L 


anderen | 
- Rayonkomitee ausgeschlossen 


Gaukomitee oder ZK .des LKJV | 


VK f. örtf. Industrie. der ASSRAWD | 


Hauptstraße von Friedenfeld mit Blick auf die neuangelegte Landstraße 
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Beschluß der 


Sport-Kommission 


on 
des Zentralen Aeroklubs namen 


A. W. Kossarew vom 
2 Oktober 1936 


Nach Anhören der Mitteilung und 
Durchsicht der Materialien und Pro= 
tokolle, dievon den Sportkommissa- 
ren des Zentralen Aeroklufbs der Ud- 
SSR den Gen. Gawryschen und Kuren. 


staatlichen Sicherheit, Flieger J. Pis- 
menny und ‘des Bordtechnikers W. 
Kusnezow vorgestellt wurden, die auf 
einem leichten mehrsitzigen Wasser- 
flugzeug „AIR-6“ mit einem Motor 
„M-1“von 100 Pferdekräften, der am 
19. Oktober 1936 auf (der Strecke 


Jeisker Bucht u 


Gau) — Dnjepr 13 km von Tscher 
'kassk zwischen ıden Dörfern. Swido- 
wok und Sekirno flogen, | 
beschließt: BE 
l. Die Entfernung nach der direkten 
Linie, die vom Kapitän der staat- 
lichen Sicherheit Flieger J. Pismenny 
und dem Bordtechniker W. Kusne. 
zow ohne Zwischenlandung zurück- 
gelegt wurde, von 568 km 871 Meter 
'zu bezeugen. 

| 2. Das Resultat des Fluges als Uni- 
ons- (internationalen) Rekord-Fern- 
ilug nach der ersten Kategorie der 
Klasse „C-Bis“ (Leichte vielplätzige 
Wasserflugzeuge) anzuerkennen. 

3. Die entsprechenden. Materialien 
dem: Präsidium der internationalen 
Aviations-Föderation (FAI) zur Be- 
stätlgung. dieses Rekords als inter- 
nationalen nach'der ersten Kategorie 
der Klasse „C-Bis“ zu unterbreiten. 

Stellvertretender Vorsitzender 
der Sportkommission (des Zentra- 
len Aeroklubs der UdSSR nam. 
A. W. Kossarew-Oberst 
S. Schimanskij _ 
A. Ljubarskij 
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Sekretär: 


Dis letzten Senschiffe aus - 
Igarka ausgeladen 


Igarka, 20. Oktober. — Die letz- 
ten Seeschiffe haben den Hafen vo 
Igarka verlassen. ; 

Igarka wurde von 30 ausländi- 


kow über den Flug des Kapitäns der - 


schen Dampfern, darunter 25 engli- 


schen, angelaufen. Über 38000 
Standards Holz’ wurden auf auslän- 
dischen und Sowjetdampfern “verla- 
den. Der Plan für den Export wur- 
de überboten: 


_—. 


Für den verantwortlichen Redakteur: 
| S. ENGEL. 
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